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» « Mche«.
Bera ««tmach»»>

steSr. die M ««I- »»st Kla»e»se»che.
Da»Braßhrrzogtn« Bades. « eztrttamt» illisg« . hat

zur Berhütmg der Maul« und Klasessesche fslgrsdr Au-
«dsuugm erlaffev.

«as Brasv de» § «4 derB.-O. Broßh. MisWertsm»
de» Jsuors vom 19. Dez. 189b, die Abwehr md Unter«
strückmg vo» viehseaches betr. wird hie» tt «sgeordset, daß
die Führer von Steh(Rwdvtrh, Schafe. Schwetve, Ziegeu),
st«< a»< ste» »erseschte» Bezirk «» eivgesührt
»erde » soll, i« Besitz« tierärztlicher Zr »g»isie
Vdee de» G «f«»dtzeit- z»si»»d der Tiere fei»
«äffe », in welches bezeugt rft, baß s rch de«l Ergebsiffe
der von de« Tierärzte etsgezogeurs Ekkusdizusges und
der Brstchtiamg der zu traa-portiereudenT'ers dies« seit
«isdestms 5 Tages in seuche»frtie» Zustand in der Be¬
stärkung sich bsfimderr, in welcher ihre Usrersuchsug er»
folgte und daß ia dieser Besiarkrmg keine au Mas!« und
Klauenseuche erkrankten Tiere stob.

Die» wird znr öffentlichenA-nMN gebracht« kt de»
Aufügen, daß »m A»-fährnng so» Lieh as» de» 5 ve-
»dachtangSbezirke« aißcrde« die odcramtliche Erla»b»i»
»öttg ist.

Nagold, deu 14. Mär, 1907.
K. OSera« t. Ritter.

Die Vch»I H itz«»ä« t«
wollen« tt Bezogvohwe aus Zff . 1 Ad?. 2 der Bekasni-
»achuug der k. Rt «isterin» S de- Jnvern brtr. die Ge-
wLhrssg von Reste« a» dteustuasLhige Heda««« , vom
6. Nov. 1905. NmtLbl. S . 410 sre «och -skÄt 40 Jahre
alten Hebamme« ihrer St «?k,dkN wiederholt veranlaffe»,
fretsilllg in die Javalikesversicheruug einzutrete» und dev«
selben eröffne«, d ß ste i» F»ll der UatrrLaffnsg dieser
BerstcherMgk.tnerüi Anwartschaft auf spätere BewMgrmß
einer Reut« baden.

Dir Eröffauug ist i« Schsltheißesamt-protokoll vorzu-
»erke».

Nagold, dm 13. März 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Dt « Gch»Itheitzs»S« ter,
welche die » it Erlaß so« 1 Srptbr. S. IS . Besell-
schafter Nr. 204 vertanes Nechweisnsg der höchste» Be-
legmg-sähigkeit der Temeiud« » it Quartier i» Friede«-
zetteu dl« j tzt nicht oorgriegt tzadeu, wollm diese Nach«
vrtsuug vuu nach Ausgabe des neues Staat -Handbuchs in
Bälde anher eiasesde«.

Nagold, de» 14. März 1907.
_ K. Oderamt. Ritter.
Die Heere» Ort »»,rsteher »»d Gemei «strpsie,er
werden unter Hinweisung auf die oberamtliche Bekannt,
«achmrg vo« 10. Oltsbrr 1895, betr. die Erlsffnng sts'n«
tartjchrr Betzimmmgev derU« t -korporat!0L über dev Ein
z»g der Beiträge zsr Jsvalideuversicherssgvovs«stä«dige,
Arbeiters («Le. Bejeutchafttr von 1895 Nr. 121) vryge¬
fordert, die von des Bcmetvden in der Z it vo« 5 März
190S bi; 31. März 1907 »irschußwetsr pezahltm hälftia«
BerstchervngS-Beitiögr der Arbeitgeber späteste»- di- 20.
April d. I . bei der Oberamt-Pflege nach Raßzabr d.» i«
Gesellschafter Nr. 51 v. 1897 abgedrnckten Formulars zv
liquidiere«, eventl. Fehlanzeige,u erstatten.

Nagold, des 12. März 1907.
K . Oberamt. Ritter.

Dt « Herre » Ortsversteher
werde« asfgefordrrt, die Empfas, -bescheisigmge» iiber a«
z« Friedensübuugks«inbernfene Mavsichostev vorschntzweis«
^leistete F«ailie»»»terstü-sug« , soweit solche vor de«
1. April 1907 «Mauden, aber noch nicht liquidiert stad,
spätestens bi» 1. April d. I ». bei der Obermat-pflege als
Militari- etszureiche(M«ch.«X»tSbl. von 1899S . 117 ff.).
Fehlanreige» find , i»t erford»Nch.

Nagold , dm 12. März 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Di « Sem «t»stepsie»e»
»erd« vrraslaßt, bl- t« Stemrjobr 1. April 1906/1907
erhobrnrv amtskörperschaftlichm Wmdergeverdt-AsSdeh-
« »g-abgabe» — sach Abzug der de« Rrchser znkommmdev
EiazszSgrdühr vo» 5 Ä pro Mark — unter Anschluß etveS
deurkaadetes Brrzeichuiffe» spätestes- bi- 10. April d. I.
as die OderamtSpflrge adzulieferu; ev. ist Fehlanzeige zu
erstatte».

Nagold, des 12. März 1907.
K. Oderamt. Ritter.

Die Orl - stehörste» fär dt« Arstei-er»ersicher»«g
werde» Hiemil asgewieseo, die Et»zsg-gedühre» der Lei-
ttäge der »icht bri Krankenknfle» versicherte» Perso»e» z«r
Jnvaliden-Lerfichernng gemäß de« Amttv rsammlsug-be-
scklutz§ 20 vo« 31. » ug. 1901 und§ 30 vo« 27. Zaui
1903 späteste«- bi- 20. April d. 3 «. Set der « mt-pflege
zu !iqaidt« ru.

Nagold, deu 12. März 1907.
« . Oberami. Ritter.

Ocffeutliche Aufforderung
z»r Uhgade der,S «pitaIfte »ereeklär«»>e»

sär da» St «»e,j «hr 1V07.
Ja « emäßheit von Art. 11 Abs. 2 des Besetze» vo«

8. August 1908, btteffmd die Kapitalste«er (Reg.«Bl. S.
313), werden alle Steuerpflichtiges (aatSrlichr Prrsosev,
rechtsfähige Körperschulenr-vd Anstatt«v d«8 öffentlichen
Rechts, rechtrfählse Sttsümgr« rmd » ereine, di« »kttrv«
grscllschaftkll und Kommaudilgesellichaftm ans Aktien, die
Berggewettschaftev, die Sesellschaste» mit beschränkter Has«
taug, die rechtkfLhtgks Erwerbs« uvb Wirtschaslkgevoffe».
schäften, die rechtSsetzigm BerfichernugSgesellschastm asd
BersichernsgSvereine ans Begenseftigkeit, sowie die Persosev-
bereise von sicht geschloffener Mitglied«. zcdl), welche eimv
steuerbares Ertrag ans Kep taleu und Restes beziehen,
asfgefordert,

spätestens bis 8 . April d. I .,
jedoch«icht vor dem 1. April, «tue SteaereMäruug ad-
zagrbrs. Dt« Stemipfi-chugen. welchec.n Formular zsr
Steuererklärung sicht zugesand« erhalten, kövves die kostes«
freie As-solge eines solche» hei de« Sameralamt oder bei
de« Assuahmedeamte« für die Sapitatsteser (dem OrtS«
Vorsteher»der der BemeisdebehSrde für die Einkommen«
sterm) verlang« .

Für steuttpsi chtige Personen, welche nsier elterlicher
Bewatt oder unter Lormnudschast oder Pflegschaft stehm,
sowie für die steuerpflichtigen juristischen Perssms jeder
Art und die steuerpflichtige» Persoveuvereise vos sicht ge-
geschloffener Ritglie»erzähl find die Steuererklärungen»ach
Art. 13 des Besitzes vo» bereu Vertreter« abzngebm. Au
Stelle des i« Konkursb stadlicheu BemetvschuldnerS hat
to Assrhovg der Konkursmasse der Konkursverwalter die
SLenererMrrwg abzngebm. Die Vertreter find für die
Richtigkeit ihrer Steuer« klärrmgru und für die Entrichtung
vrr Slm r verantwortlich. Prrsourv, welchet<folge vos
Abvrseuhett oder Krankheit nickt imstande find, die Steuer«
erkkärMgen selbst abzngebm, könne» hiezu Bevollmächtigte
bestellen. D!e Bevollmächtigtes babes fich dev Stmerbe«
Hördes gegenüber durch eise iu Urschrift oder beglaubigter
Abschrift zu dm Aktes des Ka» era!a« tS ,s gebende» oll«
machtvnrkrmde avSzowetsm. Die Abgabe der Steserrrklär.
nugeo seitesr eines von « etzrereu Vertreters befreit die
übrige» Verpflichtetes vos ihrer Lerbisdlichkeit zur Abgabe
der Steuererklärung.

Die Stesererktärssg ist schriftlich sach de« borge«
schriebe«« Formular oder zu P otokoll abzngebm. Zur
schriftlichen Form ist erforderlich, daß die Erklärung
von de» « srsteller eigeshäudtg durch NammSsstrrschrist
usterzeichsrt wird, und zwar von Bevollmächtigten mit .isem
ihr Vollmacht-Verhältnis asdestrsdes Zusatz. Die Abgabe
der Steuererklärung hat am Sitz des KnmerolamtS bei
diesem, t« Sbrigm sach freie« Wahl entweder bet de»
Snsoahmebeamtm für die Kap!talsteuer oder bei de«
Kameralamtz« erfolgm. Soweit htmsch gestattet ist,
die Steuererklärung bei de« Asssahmebeamtm abzugebe»,
hat der letztere eine verschloss« abgegebene schriftliche Steuer«
erklärsug userösfnet de» Kameralamt vorzukegm. weuu
sich der Name der Steuerpflichtigen auf der Außenseite
de« Umschlag- anqegedm findet, auch daselbst die Schrift
ausdrücklich als StmererklSrvvg bezeichnet ist.

W-nn der Slmerpfltchtrge zugleich eise Steuererklärona
für die Einschätzung zsr E'nkommevsi uer gemäß Art. 38
Abs. 1 »ud 2 de» Liskommmstcmrges.'tzeS abzvgebev hat,
so ist die KapftalstmernHärrrvg an demselben Ort wie die
EiskommmesstmererklSmsg abzsgebm.

Wegen Stsaergefährdttsg wird »ach Art. 28 de» Br«
setzeS mit der Brldstrase des fiedm« bis zehnfaches Betrag»
der gefährdetes Steuer bestraft, wer viffeutlich in der
Stmererklärmg oder bri Beastwortusg der i« Steuer«
asfvahme oder Beschwerdeversahren vos der zuständiges
Behörde gestelltes bestimmtes Fragen über dm vos der Be«
stmetusg suterliigindm Ertrag as» seines Kapitales und
Rest« oder aus Kavitalrs Md Restes de» vos ihm zu
vertretende» Steurrpfl'chtigm unrichtige oder uvvollßäs«
dtge tatsächliche»ugades » acht, welche geeignet sind, zsr

Lerkürzuug der Steuer zu führe«, oder » er » tffestüch
durch gäszlkche Usterlaffusg einer Slesererlläruus »der
Erstattssg etser unwahren Frhlaszetge eise» solches Ertrag,
welches er sach deu Lorschriste» de» Besetze» asz«gede«
verflichtst ist, gas, verschweigt. .

Al» gefährdet gllt die Steuer je für da» betreffmde
Steuerjahr, voser« stch»icht aus Art. 1b Abs. 4 de» Be¬
setze» die Berechuaug der Steuer aus eiae kürzere Zeit
er,i»t.

Die vteuergefährduus ist i« Falle unvollständiger
«der unrichtiger Steuererkläruug» it Abgabe der schrift¬
lichen oder« üadlicheu Erkläruug bei der betreffmde« amt¬
liches Stelle, bei gänzlicher Usterlaffusg der Ästige aber
mit Ablauf de» StmerjahreS vollesdet.

Lon Jrhr zs Jihr wiederkehresde Uarichtigkettm oder
Ukterlbffnugeu der Etmererklärssgm etser Person bildm
eise fortgesetzte Stesergefährdssg, ohne Uvterschied der
Zeitmtfrrousg, auf welche ste stch zsrückrrstrrckm. Doch
iß das Strafverfahres sicht über zehn Jahre rückwirt»,
von dem Zeitpunkt der Lollesdssg der letzten, zum Tat¬
bestand der fortgesetztes Stmergesährdaug gehörig« Tätig¬
keit an gerechset, z» erstreck« .

Hinsichtlich der Teilnahme as der strafbares Handlung
und der Begünstigung komme« die Bestimmungen de»
Strafgesetzbuch» mit der Maßgabe zur Asweadssg, daß
die Beihilfe usd die BeaSsstiguvg auch dass strafbar find,
wesu aus fettes des Täter» sar eise Urdertretssg vor-
ltegt. Für die voa eise« Bevollmächtigtes verwirkte Geld¬
strafe haftet der Auftraggeber.

Die Lrrsehlsna ist straffrei zu lasses, wevs von de«
Steuer pflichtig« oder seinem derastvorttichev Vertreter
»der Bevollmächtigten, bevor eise Anzeige der Verfehlung

bei der Behörde gemacht ward« oder edr strafrechtliche»
Ekvschrettm erfolgte, die ustrrlaffme oder zu sieter abge¬
gebene Stmererklärsug bei einer» tt der Svvwduvg diese»
Besetze» oder de» Einkommrustrurrgesetze» befaßte» Behörde
uachgetkagm oder berichtigt ssd hiedurch die Nachsvedcrvug
der sämtliches nicht verjährtes Struerbeträge« mögllcht
wird.

Sind für die Lrrsehlsua mehrere Person« »eraut-
wörtlich, so befreit eise Richttgstellssg vos fette« etser
dieser Persoues die übrig« vos ihrer Berautwortsvg. Ebenso
ist t» Falle etser entsprechende» Richtigstellung vov fett«
de» Steuerpflichtiges die dem Bevollmächtigte« derselbe«
zur List fallende Verfehlung straffrei zu lass« .

Diejenige», welche der Vorschrift de» Art. 11 Ads. 4
bezw. Art. 1b Abs. 5 Le» Besetze» zswtder ungeachtet
«ochmaltger, geg« E«pfa«g»beschetuiguug zszsßellevder
Mahuuog eise Stmererklärosg oder Fehlanzeige nicht recht¬
zeitig abgedeu, ferver die Vertreter der tu Art. 7 de» Ge-
setz:, dezrtchsetes Kaff« , »ußalten. Gesellschaft« md
vereise, welche die khvrs sach Art. 11 Ads. 4 bezw. Art.
1b Abs. b Md sach Art. 12 Abs. 4 de» Besetzer obliegt»-
den Verpachtungen ungeachtet dochmaliger, gegen Empfasg»-
bkfcheiotgung zvzustellesder Rahmmg sicht rechtzeitig»der
sicht vollständig erfüll« , unterlieg« der Beflrasvkg sach
A»t. 88 Abs. 1 de, Besetze».

Alte »steig, d« 12. März 1907.
K Kameralamt«

Köhler.

UoMische MeSerficht.
Dt « »«. Ballversammlaag de- veatsche»

Laadwirtschastsrat » ist am Montag tu Berli» zufammes-
getreten. Diese Körperschaft ist die amtltche Vertretung
der gesamtes deutsch« Landwirtschaft. Ihre Stimme ist
bet de» RrgiersagGdrrhasdlunges über die Zolltarif« »»«
starke« Gewicht gewesw. Auch diesmal habe» die Reich»-
regteruug md die Regierung« etser gavzes Reihe vos
8sude»8aateu vertrete? zu dm Verhandlung« abgeordvet.
Ei» besondere» Interesse nehme» die d!e»jährig« ver-
Handlungen as» de« Brssd in Ausproch, weil die Frage
der Entwicklung md Bestedlsug der dentsches Kolouim zem
erstmmal vor de« amtltche«landwirtschaftlich-sack vrr- ä»diges
Kollegium desprocheu weide» soll. Wetter soll über Maß¬
nahmen zur Steigersvg der deutsch« Vieh- md Fleisch-
produktio» ssd zsr Verbilligung der städtisch« Fletschder-
sorgs?g verbavdelt werdev. »sch » it Maßsahmm geg«
des Koatraktdr»ch laudv. Arbeiter hat sich der Landwirt-
schaft-rat z» befosies.

A» Vas System ste» Grenzsperre » >e>e«
a»»IS»stisch-» leste«ste» Steh ist durch zwei höchst de-
mrrk« »«erte Srricht»erk« st»iffe Bresche gelegt worbe». Zwei
Bericht-ivstovztv—zu Emmerfchu.Dstsbvrg—Hades dak ver-
bot der Einfuhr ledevdes Vieh» as» Holland für ungültig



«klärt , da die Bnau ?s tzung« , welche das Viehseuchen«
tesetz dafür V'rlavgt, nämlich die Gefahr der Berseachuvg
des inländischen Buches durch die Etusohr holländischen
Viehes, nicht vorhanden seien. B.rautüff̂ g zu de« Er«
teuutuiS gab eine Anklage gegen » eh.rre Leute, d«e auf
Umweg« Lieh über die Grkuzs gebracht hatten, offenbar
u» eS eiuzuschnmggelu. Die Aogeklagtru wurde» sogar
gänzlich sretgesprocheu. da nicht nachzuwriseu wer, daß sie
dar Lieh nicht zur Verzollung anweldeu wollten.

I » der »msstsche» D «« « drangen auch Lei der
Wahl du fünf UatresrkretSre die Sandtdateu der links«
stehenden Partei « und zwar zwei Kadett« nud drei
Sozialisten durch. I « Wetter« Verlauf du Sitzung nah»
die Du» a « it allen geg« eine Stiwwe die von der erst«
Duma ausgestellte Geschäftsordnung, wieder an. Sodann
wurde beschlossen, zur Prüfung du Mandate übrrzugeheu.
ES Warden hierfür elf Abteilungen gebildet. UedrigeuS
ereignete sich bei der Debatte über die Zahl der Unter«
sekretär« der Dama du erste Zwischenfall. Sin Abgeord¬
neter der gemäßigten Parteien hatte vorgrschlagm, jeder
parlawentk ischru Gruppe einen Platz i« Sekretariat ein«
snrSnmen. Darauf Sielt «in extremer Mohawwedaner eine
Rede, in der er auSführte, die Dnwa dürfe nur die Inte¬
ressen du oppositionell« Mehrheit berücksichtigen und nicht
die derjenigen, die nur für Stolypiu iu der Dnwa säßen.
Abgeordnete du Recht« unterbrachen den Redner, die Linke
klatsche Beifall. Präsident Solowiu erinnerte daran, daß
nur der Präsident dar Recht hätte, Redner zur Ordnung
z» ruf« . Andererseits wüßten trotz aller Meinungsver¬
schiedenheit« bis zar Prüfung der Randale alle Mitglieder
einander als Abgeordnete achten. — Wie weiter aus St.
Petersburg geweidet wird, hat der Heilige Shuod ein«
Beschluß gefaßt, durch welch« de» Priester Gregor Petro»
der Aufenthalt tu St . Petersburg , sowie die Ausübung
seines DuwawandatS verbot« Word« ist.

V »« der Haager Friedea - keafereaz.
Das rosfische Prograww für die Haager Friedens¬

konferenz enthält, wie die Kölnische Zeitung erfährt, folgende
Paukte: 1. Das Haager Abkoww« zur friedlichen Erledigung
der internationalen Streitfälle soll iu denjenigen
Punkt« verbessert werden, die von der Beständigkeit der
Haager FriedeuSkoufereuz und von der international« Unter«
suchuugSkowwisfiou handeln. 2. DaS Haager Abkoww«
über die Gesetze und Gebräuche de» Landkrieges soll
durch neue Bestimmung« über den Beginn der Feindselig«
ketten, über die Recht« der Neutral« zu Lande und über
andere Punkte abgeäudert werden. 3. ES soll ein Abkoww«
aulgearbeitet werden über die Gesetze und Gebräuche des
Seekrieges , uaweutiich über folgende Frag« : Operationen
de» Seekrieges, sowie vowbardewent von HSs« und See¬
plätzen, Legung von Srewiueu ns» . — Der russische
Entwurf enthält ferner Vorschläge, die die HaudrlSwariue
betreff« : die Umwandlung von Handelsschiff« in Kriegs¬
schiffe, die GewähZuvg von Fristen für die Handelsschiffe
der Krregführe-den zu« verlassen neutraler oud feindlicher
Häf« »ach Beginn der Feindseligkeit« . Ferner soll«
behandelt » erd« die Frag « des Privateigentum» der
Kriegführenden auf See, die Rechte und Pflichten der
Neutralen iw Seekriege, darunter die Frage der KriegSkouter«
bande, die Behandlung der Schiffe der Kriegführenden in
neutralen Häfen nud die Versenkung neutraler Prisen i«
Notfälle. 4. ES soll das Haager Abkoww« dahin ergänzt
»erd« , daß die Avweudnvg der Gruuhzüge der Genfer
Konvention über d« Seekrieg noch schärfer zu« Ausdruck
gebracht werde«, als dies iw Jahre 1899 aeschrheu iS.

>Parlamentarische Nachrichten.
Herrischer NeichStag

Berit », 18. März.
Berner Zusatz -Uebereinkowweu über den vis« .

bah««Frachtverkehr. Präsident drS ReichSeisevbahvawtS,
Schulz . Nach de« Beitritt RuwäuieuS erstreckt sich das
Uebereiukoww« jetzt auf fast dar ganz«europäische Festland.
Das Znsatz' llrberetnkoww« erstrecke sich ans einzelne Ver¬
besserung« . besonders srttde» in Bern eine Reihe deutscher
Anträge, die vorher mit Oesterreich nud Ungarn verelubart
war« und uawevtltch de« Verkehr » it sorst« und lavd«
wirtschaftlich« Produkt« zu gute komm« , zar Annahme
gelaunt seien.

DaS Zusatzabkommen wird iu zweiter Lesung geuehwigt.
Refor » der Strafprozeß -Ordnung . Müller«

Meiningen. Mit Genugtuung habe » au grhbrt, daß die
Schwurgerichte bestehe» bleib« soll« . Weiter wünscht«
feine Freunde die Schwurgerichte als Forum auch für
Preßdelikte. Er bitte den Staatssekretär, diese Refor» iu
fein Prograww avfzuuehweu. Redner fragt, warum mau
m Preuß« Arbeiter und andere kleine Leute nicht, wie
dies In Bayern und Sachs« bereits geschehe, als SSöffen
»ehwe. Redner bringt dann noch eine Reihe von Forde«
rangen zu« Vortrag.

Staatssekretär Nieberdiug . Dir preußische Regie«
rang beabsichtige, die Schwnrgerichte iu genau derselben
Fassung Wie bisher bestehen zu last« . Di« Frage der
Diät « für Schöffen und Geschworene werde i» Rah« «
der ururu Strafprozeßorduuug zur Entscheidung kowwm
kbnnm. Insoweit aber etwa der Wunsch dahin gehe, daß
noch unter der Gültigkeit der bisherig« Strafprozeßord-
«mg solche Eatschädiguog« au Geschworene und Schöffen
gewährt werden, so könne er nur sagen, daß der Bundes«
rat hierüber nochk 'ues Beschluß gefaßt Hobe.

vareuhorst (Rp.) erklärt sich uawruS seiner Partei

einverstanden mit der Wiedereinführung der vernsuug in
Strafsachen, ferner « it d« erweiterten Schöffeugerichteu,
also den mit den Schöffen besetzten Strafkammer».

MieelowSki (Pole) tritt dar vertrauen iu die Justiz
nicht und wünscht, daß Mittel und Wege gefunden werden,
u» die vollständige politische Unabhängigkeit der Richter iu
politischen Prozess« zu gewährleisten.

Storz (südd. Lp.) spricht über die Höhe der Kosten
des Strafverfahrens und verlangt einen Ehikane-Paragraph.
Auch er bedauert die zu häufige Anwendung der Unter¬
suchungshaft.

Nunmehr geht ein Antrag von Norwanu-Bafsrrwauu«
Schräder aus Schluß der Debatte ein. Dafür stiwweu Kon¬
servative, wirtschaftliche Bereinigung and vond« National«
libera' m und FreWvlgrn brr weitaus größte Teil. DaS
USstlRwULgS-ErgrbrnS bleibt '.wriselhaft, auch bri der S :->
geuproLe. Drr Hrwwelspraug ergiebt Ablehnung d--?
GchlußantrngrL » it 133 gê en 131 SttLSl « . (Große
Helterlrit, Lk rmch auvächst, M uunwehr

btadthagev (Soz.) ans der Tribüne erscheint, am
aochwalS in lüngerer Rede seine Ar ffeffung über die gegen¬
wärtige Rechtspflege zu » oliviereu.

SLaiaZsckrttär NieLerLing bestreikt, daß dir Wherige
Handhabung drr Schöffen« und Srfchworrvev-Dtätm dr«
Gesetze widerspreche. Voraussetzung drS SchöffeuawtS sei
eine gute Vorbildung nud wirtschaftliche Festigkeit. Weiter
protestiert der L .aatSsekreLSr geg« die Behauptung des
Abg. Heine(Ssz .), daß auch ln Berlin Arbeiter vo« Schöf«
tendierest ausgeschlossen» erd« .

WSrttemHergischer Lawdtag.
Stuttgart , 13 . März . Fiuauzkomuttsfio « der Zweite«

Kammer : Irrenanstalten. Käß  wandte sich dagegen , daß
der Maat eigene AnstaltsbSckereien , Metzgereien und Müllereien
errichte , wodurch den Geschäftsleuten der Gegend der Verdienst ent¬
zogen werde . Dieser Auffassung trat Keil  entgegen . Minister v.
Pi schel teilte mit , daß die Bäckereien sehr gut rentieren und gutes
Brot liefern . Den Metzgerei - und Müllereibetrieben stehe er aller¬
dings skeptisch gegenüber . Bei dem Kap . „Für orthopädische Heil¬
zwecke " regte Mattu tat  an , im Anschluß an die Universität Tü¬
bingen erweiterte Anstalten für orthopädische Heilzwecke einzurichten,
weil die bestehenden privaten Anstalten sich bei der Behandlung Un¬
fallverletzter mehr auf die Seite der BerusSgenossrnschaften als auf
die der Versicherten stellen ; daS treffe insbesondere auf daS medico-
mechanische Institut in Stuttgart zu. Elsa - , Liesching  und Rem«
bold -Aalen sprachen ihre Geneigtheit zu einer weiteren Behandlung
der Sache aus , während Kraut  der Meinung war , daß ein Bedürf¬
nis für eine neue Anstalt nicht bestehe . Mat tutat und Andre
wiesen darauf hin , daß «S ein besonderer Mißstand sei , daß ein
Arzt in Reutlingen zugleich Vertrauensarzt der BerusSgrnoffenschast
und deS Schiedsgerichts sei . Minister v . Pischek  erklärte , er werde
die Sache untersuchen , während Käß meinte , die Magen würden
nie ganz aufhören und im allgemeinen sei von der BerufSgenoffen-
schaft d« Interessen der Versicherten weitgehend Rechnung getragen
worden ; jedenfalls sollten die Borfitzenden der Schiedsgerichte gehört
werden . Beim Kap . »LandeShebammenschule * regte Liesching  die
Frage an , aus welche Weife mehr als bisher Fraum der besseren
Stände dem Hebammenberuf zugrführt werden könnten.

r . Stuttgart , 14 . März . Die Finanzkowmisfion der Zweiten
Kammer behandelte heute t» vierstündiger Debatte die Frage der
Erhebung derSchiffahrtSabgabrn.  Ein Beschluß wurde nicht
gefaßt und am Scbluß der Sitzung die Verhandlung für vertraulich
erklärt , jedoch für die Oeffentlichkeit konstatiert , daß in der Rechts¬
frage , der Auslegung dr - Art .p4 drr Reichsverfassung , die Kommis¬
sion einmütig den Standpunkt der Staatsregierung teilt , wonach
dir Erhebung von SchiffahrtSabgaben auf bloß regulierten Flüssen
nach der ReichSverfafsuug nicht zulässig ist und eine solche Erhebung
eine Abänderung der Reichsverfassung darstellen würde . Im übrigen
wurde der Etat für dir Neckarschiffahrt (Kap . 41 ) erledigt.

Hages -HleuigLeiten.
A»« Gt«tzt« rh Lmd.

Na «»ld . 16 . März
B »« Gemeinsame Sitzung der bürger¬

lich« Kellegi« am 18. März. Der JrgdpaHtvertrag
lauft am 31. März d. I . ab. Einer Eingabe der bisherige«
Pächter uw Ueberiaffnug drS JagdpachtS zu d« alt« Le«
diuguugeu stand etu aurwürtigeS höhere» Angebot grgevüber;
daraushiu erhöhten elftere ihr Angebot weiterhin auf 630
Mark. Nach dem Gesetz darf aber von einer öffentlich«
Ausschreibung der Jagdvr pachtung nur daun edgiseheu
werden, weuu besondere Gründe für eine Verpachtung ohne
öffentlich« Ausstreich angeführt wrrd« könnten, was hier
urcht zutrifft. Infolge Nbsttwwuvg » Kd beschloss« , die
nächste Periode wieder aus 3 Jahre festzusetzm uvd die
Verpachtung iu drr hiestgru und in auswärtig« Zeitung«
asSzujchrribeu. Berks« und gutgehrißru» erd« die Pacht«
bedtugnugm. — Leim Brruuhslzverkauf iw Stadtwald
Solzeröschle wurden aus 1 R« . Radelholzbeigholz 11
15 H aus Einhundert RadelreiS rund 11 durchschnittlich
erlöst. — Lorgelegt wird drr von Herrn RegieruugSbau«
weißer Schuster iu Stuttgart gefertigte Entwurf zu einem
EriuueruugSwal fürdiedei der Hkschkatastrophr Ler-
uuglSSteu aus de» Kirchhof. Derselbe steht statt eiueS
Grauitblock» eine Kapelle vor, in welcher die Name» aller
LerunglüSteu verzeichnet würden; da» Ganze faxet Ein¬
friedigung würde sich nach einer» erechvuug de» StadtbauawtS
auf ca 3400 stell« . Die bezüglich drr einzelnen Gräber
u. ihrer Ausschmückung brzv. der Art ihrer NawevSztichnung
noch AeuderuugSvorfchlige bestehen, soll erst nach Rücksprache
»it Herrn Schuß» definitiv über die Art der Ausführung
beschloss« werden. DaS Gutachten de» Herrn Regierung»«
baowetster» findet iw übrigen allgemeine Zustiwwuug und
Anerkennung. — Ritgeteüt wird, daß sich bei der Abhör
drr öffentlichen» echnuug« a» 19. Februar d». IS . keine
Rezesse ergeben Hab« . — In Sach« der Herstellung eines
Sff'utktchev Fußweg» bezw. der Zrrichiuug de» best hrude»
Zugang» beim Anwesen de? Z 'eglnS Grüuivg r zu« » e-
zirkSkauk-vhauS wird durch oSrrawtlich« Erlaß diese
Sache uruerdlugS zur drfinitiveu Erledigung avgerkg'. Rach

einer alten Flurkarte war dieser Weg seinerzeit lediglich
eiu Schleisvrg zur « euStzuug für einen Teil der oberhalb
liegenden Felder, also kein eiugesteiuter öffentlicher Weg.
MU der Anlegung von Straßen ist derselbe weggesall«
und besteht deshalb für die Stadt keine Verpflichtung der
Herstellrnz eine» öffentlich« Fvßwrg?, zumal da ihr dar
Eigrulr « von der Vetr. Küche nicht zusteht. Da aber, tu«
sofern als viele Eiawohuer der Stadt den Zugang ivSSe.
sondere zum BezirkskraukuhilnSl-evStz« , obwohl die EuL-
seruuug der Straße uacha uch nicht wesentlich größer ist. liegt
weuigsteus einigermaßen ei« allgrweiues Juiereff; vos und
wird deshalb durch Abstimmung beschloss« , zur Schaffung
derselben eiuen Beitrag von 300 zur versöMug zu
stellen, die Ausführung uvd Urttsrhskvug des ZnßavgS
aber de» Beteiligt« za überlass« . — Durch Schriftsatz
der K. SLraßeubauiusprktlou Tü'w erklärt dieselbe, daß es
Aufgabe der Psltzer, sowit der Stadtverwaltung sei, die
StastsßMßkL samt Gehwege bei Glatteis zu streu« , so
z. v . deL MtzwrgS kn der Herrrnbrrgerstraßr bis zu«
BeuesuLgShri« Waldrck. Der Gemeinderat auerkermt eine
solche Verpflichtung bezüglich der Staatsstraßen nicht nud
lehnt das Streuer; ab. Solange die Ktraßm k« Eigentum
des Staats Kim uvd der Stadt jeder Elvflaß c-rff bereu Be«
staltuug nicht zustehe, krru doch wstzl vo« Mer ;olch« Ver¬
pflichtung keine Rede sein. — Beschloss« wird die Wasser«
»effer durch die Audrae' sche Fabrik reinigen M lasten und
bei dem guten Stand der WasserkitrmgSkaffe die Kosten
auf diese zu übernehme». — Berlesrv wird eiu Erlaß betr.
Gehaltszahlung au die Lehrer der höhere» Schulen durch
das K. Kameralamt. Die Stadlpflsgr erhält entsprechende
Weisung. — Wegen eine» GrfucheS Zweier JselShauser
Besitzer von Wisse« suf der Docknau Markung Nagold um
Erstellung eines Feldweg? brzw. o« Feldbereinigvng wird
beschlossen die Petenten zur Avtragstellung bei der Gemeinde
JselShanseu zu verweisen, da auf dieser Markung der
Hauptaustand liege; venu fie dort hknenSkövueu, sei ihrem
Wunsch von selbst« rsprocheu. — verlesen wird der Kaffen«
bericht der Stadtpflrge pro Monat Februar. — Damit ist
die öffestl. Sltznug geschkff« .

Ein Vorschlag zur Hebung der Erwerbsverhältvisse des
Bezirks, insbesondere auf dem Gebiet der Möbelindustrie.

ll.
Wir find iu der l tz » Nummer LeS Blattes zu de»

Schluß Zekümmru, daß mehr Privatknudschast zur Abnahme
der viele» im Bezirk gef-niA « Röbel heraugezog« « er¬
de« muß. Dazu iß vor alle« nötig eine ausgiebige Riklame.

EI muß bekannt gemacht werden, daß eS hier nicht
rmr unglückliche HäusLr̂ bu^gea gibt, durch di« Nagold
jetzt weit «ud brett bek̂ uur geworden ist, sauber» daß eS
tu diese» Städtchen uvd Bezirk auch eise blühend« Indu¬
strie gibt, die unter gösstig« Bedingungen das Schwär,-
waldholz au Ort und Stelle verarbeitet und deshalb auch
in der Lage ist, zu eine« Preis zu liefern, daß sich vor
Anschaffung einer Aussteuer eine Reise hieher lohur.

Es trifft sich gerade gut, daß iu des letzt« Jahr « der
FremtzmverkrhrS« sud Schwarzvaldvereiv Nagold iu viel«
Blättern die landschaftlichen Schönheiten der Gabt und
Umgebung bekannt gemackt hat. Mancher Kauflustige mag
zunächst denk« : »Was kann vos N — agold Gutes kom¬
me»?" allein, schließlich sagt er stch doch: »Ich fahr einmal
nach Nagold und sehe« k die Sache au, sagt mir dann dt«
Arbeit des Nagordrr «ud ihre Preise je uicht zu, so Hab'
ich doch ein« schöne« AaLflag gemacht."'

Wen» wir die Rödelkauflustigeu Fremd« uur einmal
hier hält« !

Ja , was dann? Dann müsse» wir ihn« zeig«
können, va » im Bezirk verfertigt wird. Wir müssen ihn«
fertige Zimmer, Wohnzimmer nnd SchlMmmk : » t san«
bereu Tapet« , saubere« Vorhängen, Bilder an den Wände»,
jedes Möbrl as seine« Platz zeig« köumu, damit fie sehe»,
wie » au stch Hk? um billiges Geld als auswärts ein
gemütliches Heim schaff« kann. Ich erinnere an die ver¬
schied« « Ausstellungen von Zimmereinrichtungen, die i»
den letzten Jahr « i« LandrSgewervemus« » in Stuttgart
zu sehr» war« . . . ^ .

Jede, Zimmer für stch machte ein« reizenden Gesamt«
eivdruck; freilich waren fast alle für bürgerliche verhütt«
uiffe zu sein und zv teuer. ^

Ich hake selbst schon vielfach, wie dar grviß auch
«auch« andere N-golder iu sein« Kreis« tut, auswärts
aus diese Industrie aufmerksam gkmacht, uvd fie empfohlen.
Ich habe auch schon Käufe »ach auswärts verwittelt uud
Käufer hierher «iugelade». Aber — offen gestand« —
wenn eiu Käufer dWv kcm, um stch die große Industrie
auzuseh« »ud stch etwa» auSzulesk», hatte ich jrdekwal so
etwa» wir eiu schlechtesG-w ffeu. Dmv ich kouote dem
Besucher außer » eiu« eigen« Zimmern nicht eiu Muster¬
zimmer vorzeig« .

Sauber ! ruf« mir da die größeren Schrrisermeist«
de» Bezkk» mit ihre« kräftig« Stimm« zu: . Wir Hab«
immer fertige Zimmereinrichtung« uud diele einzeln«
Schränkeu. f. w. auf Lager."

Das ist ganz richtig, aber hobt Ihr wirklich ei«
Rusterzimmrr ? Nrlvl iu Euren Magazinen stehe« wohl
Zimmereinrichtung« , vielleicht sogar recht schöne ober zu«
sammrvgrschachtelt, etu Stück auf de« ander», nud deshalb
mrausehulich uvd ungrmötlich. Wer nicht gerade Möbel-
Händler ist. kau» stch ans diese» Anblick nicht vorstell« ,
wie wohnlich stch ein Zimmer« it solchen Möbeln eivrichiruläßt.

WaS also auch uusrru größten Möbelschrrknereiev roch
fehlt, ba» ist eine Nnssstelluxs der Möbrl i vellpövdig«
Musterzimmerv, zu bereu Einrichtung also auch andere
HandwerkSkvte als Schreine? insbesondere die Polster-



Möbelsabrtkauteu. AuSsteuergeschäfte, Dekorateure»sw. mit-
»»wirke» Hille».

Selbstverftivd»- ist. daß diese Zimmereiurlchtmgm
immer wieder»ach Litt, Holzart»sw. von Zell za Zell
Wechsel» müffm, daß der Besucheri««er wieder etwa»
Reue» sehe» kau». Daß eiur solche Ausstellung nötig»st.
weav«ehr Privatkuudschast hieher gezogen»erde» soll,
darüber find wir als- wohl etuig. ^

Wie solle» wir aber ,» eiuer solchen Ausstellung
komme»? Ei» Einzelner ka»u ste fich nicht leiste», wohl
aber viele zusammen, also eine Genossenschaft.

Wau» aber einmal eine Geuoffmschaft gegründet»er¬
de» soll, so kan« diese fich nicht unr die Schaffung eiuer
solche»Ausstellung zur«ufgabe mache», sie muß de» Möbel-
verkauf de« Bezirks— soweit er nicht direkt von de»
Schreluermeisteru au die ausäsfigeu Kunden erfolgt— in
die Hand nehme». Ich denke mir da»möglich ohue isgmd
welches Zwang in der Form eiuer freien MöbelverkaufS-
geuoffenschast« it beschränkter Haftung der Gesoffen.

Ebenso wie unsere Haudwrrkerbaukmdie Ausgabe
haben, unpersönliche solide Geldvermittlerz» sein, de«
einen billiges Betriebskapital zu verschaffe», de« ander»
überschüssiges«Mal avgemrffeu zu verzinse», so stelle ich
«kr die RöberverkaufSgenoffeuschast als eiue hier aasäßig
Zn machende, mit gruügrnde» «apttal auSzustattends reelle
große Röbelhaudluug vor, die fich aber von andern Möbel-
Sandluugen dadurch unterscheidet, daß der Geschäftsinhaber
r icht ein Privatmann, sondern die Gesamtheit der Genossen
ist. Diese RSbelverkaufSgeuoffe» chaft könnte fich größere
Ziele stecke», als eia gewöhnlicher Röbrlhäadlrr. Die
Genossenschaft müßte im Bezirk hergestellte Waren gegen
Barzahlung kaufen, dieselben in entsprechendes Räumen als
MuKerzimmer ausstelle», die Privaünudschsft durch wirk¬
same Reklame herauzuzirSeu und au diese dir Röbel »U
stößigem Gewinn gegen Barzahlung absetzen.

Las einer solchen RöSrlverkaufSgenossesfchast brauchen
auch die Gchreinesmeister, die bisher schon zu» größte«
Teil au Private verkauft habe« durchaus nichts zu fürchten;
denn diese können fich ja in entsprechendem Maße an dem
Geschäft der RöbelvrrkavfSgevoffeuschast beteilige» und
habe» das« entsprechende« Anteil am Gewinn. Außerdem
bleibt ihnen«anchrS Opfer au Zell und Geld erspart,
das ste bisher aus eigener Lasche bringe» mutzten, um
PrivaLknndschsst heranznziehe» Md zn erhalte». Das alles
whrds die RöSelverkaufSgenossevschast beschaffen. Der au-
Mellende Letter derselben« ätzte ein tüchtiger, auch kauf¬
männisch gebildeter Manu von Geschmack sein, der—nötigen¬
falls in Verbindung« it eiue« gewandtm Zeichner— die
Reister beraten, die AsfertiMNg neuer Muster veranlassen
Md so manche Anregung geben könnt«. Scho«au dm aus¬
gestellten Rusterzimmee«, die von durchaus gediegener Ar¬
beit sein«ätzten, könnten manche Meister namentlich aber
Gesellen und Lehrlinge vir! lernen. (Schluß folgt.)

Was eine GenosseuschastS-Molke-ei leisten kann,
gehta»8de« Bericht des BorstaadS der Molkerei G«I»,
vorgetragrs Sei der Generalversammlung am 8. Märzd.I.
Elngeliefert wurden Sievach 513 621 Ltr. Sollmilch, als
solche abgegeben 4444 Ltr. somit zu Butter verarbsitet
S09177 Ltr., »aS 42 604'/. Pfd. ergab. Erlös hieraus
48488 » acht pro1 Pfd. durchschnittlich1 14 Ä
ab Molkerei. Für Buttermilch wmde erlöst 2240 be¬
zahlt pro Ltr. VollmilchSchu.wurde 80°/e Magermilch zurück.
Bemerkt wird hiezu, daß bei« Malkeretbelrieb der Land-
Wirtschaft ihr Erzeugnis erhalten bleibe, besonders dnrch
die Verwertung der Magermilch zar Schweinezucht nnd
Mast, welche im letzten Jahr bei den hohru Fleischpreisru
befand rS gut rentierte; sei die» eine Einnahme von Be¬
deutung für die ländlichen Verhältnisse. L« Schluß seines
BortragS ermahnte der Vorstand die Mitglieder zu ener¬
gischem Zusammenwirken in der vorgezrichLkte« Bahn.

Gchiettmge», 14. März. Bei de» Hslzverkäufeu MS
dem Gemeiodewald wurden erlöst per Rm. durchschnittlich
10 46H Laug-und Väghol, 152,67"/»zdeS Revi,preise».

-i- 18. Rärz. Gestern fand di
AmiSrlusetzuug nuferes umgewählten OrtSvorsteherS. Land
Wirt Schach, hier statt. Um'/»12 Uhr fand sich nun dei
Herr Schultheiß mit den bürgerlichen Kollegien und ein«
stattlichen Anzahl Bürger ans de» Rathaus ein, um k
die Hand feines Vorgesetzten den DNusteid zu leisten. He«
Oderamtmauu Rieger leate in eiuer Ansprache die Schwierig
ketten dar, welche das OrtSvorsteheramt mit fich bringt
gab de« neuen Herrn Schultheißen gar « suche trefflich
Winke nnd ermahnte die bürgerlichen Kollegien und dd
Bürger ihre» neuen Leite» Vertrauen entgrgeuzuSriuger
»ad ihm die schwere Bürde zu erleichtern. Um 12 Uhi
fanden fich über 30 Personen im, Kroneu"<-Saale zu eiue»
Festmahle ein. Den Reigen der Toaste eröffnet« Hm
Oderamtmauu Rleger. Er brachte de« uesen OrtSvor
strher seine Glückwünsche entgegen und verstcherte id« st
wohivollendrr Weise seines Beistandes. Ja herzliches Wort«
dankie Herr Schultheiß Eck ach de« Herrn Vorredner uni
versprach, nach bestemW'ffeu und Könne» ein rechte» uni
gerechtes Regiment zu führe». Auch die beiden Geistliche,
der hiest̂n Gemeinde ergriffen das Wort, um einesteils
den neu Jivsstierte« zn feiern Md aadernteilS die Bürgen
zu ermahnen, treu und fest zn ihrem OrtSvorsteher zu halten
venu er es auch einmal nicht allen recht machen sollte
Der Obmam de, BürgeranSschuffrs, Herr Karl Teufel
begrüßte usd beglückwünschte den neben OrtSvorsteher st>
Namen der bürgerl. Kollegien. Die fröhliche Stimmung
die bei de« Feste herrschte fand Ausdruck in zahlreiche,
von Bürgern vorgetrageueu und mit viele» Brifall aus
g'nomm'nen Deklamationen. Nachmittag» war Bankett st
her . Linde". Reden und Deklamatisum verschönten Mt!

hier das Beisammensein. Der Festtag verlief somit in
schönster» eise.

H-rr ««b-rz 12. März. Ja eiuer Versammlung
de» BezlrkSverrivS des Evangelischen Bunde» hielt der
Vorstand desselben, Pfarrer Stockmayrr-Kayh, einen sehr
interessanten Vortrag über das Thema: . Ein Blick tu das
väpstliche Finanzwesen". OSerbtbliothekar Dr. Geiger-
Tübingen, welcher für diesen Lortrag ursprünglich tu Aus-
ficht gestellt war, denselben aber au» beruflichen Gründen
-bgelehut hatte, hat bereit» die Zusage zur nächsten» er-
sammlnvg gegeben. Stadlpfarrer Eugel-Herreuberg sprach
de« Redner dr» Abend» im Sinne der Anwesenden den
Dank au».

r. B »tt«»b»r, a. N., 14. März. Da» Bericht hat
fich heute nach WeuvelSH-im begeben, wo eiue Flauen».
Person unter verdächtigen Umständen den Tod gefunden
haben soll. , ^

r. Alth-i« O». Horb, 13. März. Der hiesige Da,.
teheuSkoffmvrreiu hattei» letzten Jahr dei je 230845
21 -g Aktiva und Passtva einen Reingewinn von 686
06 Ä, die Dampsdreschgeuoffeuschast einen solchen von
K16 91 4.

St «tt, «rt, 12. März. DaS«. Laudjägerkorp»
hat i« Jahr« 1906 9287 Festnahmen vorgenommeu gegen
9528 stn vorige«Jahre. Dis meisten Festnahmen, nämlich
4966, wurde» wegen BetteluS vargeuLMMmeu, wegen Land-
streichen! 637, wegen Diebstahl und Unterschlagungen 923,
wegen Betrug 359, wegen Verbreche« und» ergehen wider
sie SkttlWtchM 319 n. s. w. As,eigen wurden vom
LaudjägerkorpS km Jahre 1906 80970 erstattet gegen
74 740 i« Lorjahre. Das Korps besteht MS4 Offizieren
Md 600 Manu.

r. Gtmttgarl, 14. März. Im Keller eines Neubauer
der Eberhardtftratze wurde gestern abend der 59 Jahre alte
Taglöhner Thr.DietzvouHeilbroan,derstchiudeuletzteu Tagen
MterkommeuSloS hier aufhielt, mit dem Gesichtei« Schlamme
liegend, tot ausgefaudeu. Der Mann hat fich zweifellos,
wie er die» schon öfter»tat, in der Absicht dort zu nächtigen,
ln den Keller begeben, ist in den Schlamm gefallen Md
erstickt.

r. Hnhestwiel OA. Saitlingen, 14. Rärz. Die
Aufführung der HoheutwieltestspieleS scheint nun doch
gesichert zu sein. Die Sammlungen zum GarautiefoudS
haben bis jetzt bereits dir stattliche Höhe von 15000
erreicht. Man benötigti« ganzen ea 25 000 «6.

r. Nieverftette« OS. Serabronn, 14.März. Sestern
»acht gegen9Uhr entgleiste sin Teil einer Güterzug»
bei der Station Schrozbrrg. Personen find nicht verletzt,
dagegen ist der Materialschaden nicht unbeträchtlich. Der
Verkehr wird durch Umstrigru aufrecht erhalten.

Dtttsche« «eich.
Berli», 14. Rärz. Eiur allgemeine Aussperrung

der deutschen Schneides in 35 deutschen Städten steht
«ach der Tgl. Rdsch. bevor.

Bo» b-r badische» Gremz« 13. März. In
Lriberg läuft der Lahuschlittev nun ununterbrochen drei
Rouate laug, was seit Meuscheugedeukeu nicht borge-
kommen ist.

r. B»m der bayrische« Grs »ze, IS. März. I«
Stadel de» Bürgermeisters Reklau zu Steiuhei» bei Rem-
»tsgen wnrde der 54 Jahrs alle Dienstkuecht Jos. Meier
von Weimrird, der am Abend vorher stark getrunken Halle,
erschlagen aufgrfundeu. Außer eiuer völligen Zertrüm¬
merung der SchSdeldrcke wurden au der Leiche auch Resser-
Kiche frstgestellt. Heber Leu Täter ist «an völligi« un¬
klaren. In Steiuhei« will niemand etwa» gesehen oder
gehört haben.

stkempte« i. Allgäu, 14. März. DaS im Winter
unbewohnte Alpavwesen BkaserSschaaud bei Oberstdorf ist
mrch zwei Lawinen we-geriffe« md verschüttet worden.

«traßbar, , 14. Mär,. Ein 6jähriger«nabe in
Tolmar erhielt von einem Uabekaunteu eine Dynamit-
vatroue « it der Angabe, e» seien Bonbon» darin. Zu
Hause wurde die Patrone von dem Jungen mit einem
Stein aufgeschlage». Durch die Explosion , welche er¬
folgte, erlitten der Knabe und sein 12jähriger Wender
schwere«erletzuuge», die ihre sofortige Ueberführuug in»
Hospital vötig»achten.

Gtrahb»», , 14. März. In der Nähe von Spittel
wnrdeM dc« Italiener Fevaro rin Raubmord ver¬
übt. Mau fand ihn auf der Straße mit durchbohrte«
Herzen auf. Den Mördern sielen 45 und die Taschen¬
uhr zur Beute. Zwei Haupttäter find flüchtig, »»haftet
wurden zwei Italiener und eia junge» Rädchen, die an¬
gebliche Braut eiue» der Flüchtlinge.

Di« P,Sr »epibe« i« t« Metz »mbi« b«mBor¬
orte», deren bedenkliche Ausdehnung allgemeine Besorgnis
erregt, ist ein zwir trauriger, aber sehr drastischer Beweis
für die Siuulofigktit der von den Jmpfgegneru immer
wieder mtt so v'el Emphase in» Werk gesetzte» Bewegung.
ES stellt fich nämlich infolge amtltcher Untersuchung heran»,
daß sämtlich« Opfer der Epidemie nicht aeimpfte
Personen waren. Schon gelegentlich der ersten Nachrichten
wnrde auf die Bedeutung einer derartigen Feststellung hin-
gewiesen und der Vermutung Rau« gegeben, daß e» sich
Set den Erkrankten am Nichtgeimpfte handele. Heute wird
diese Vermutung bestätigt, wie fich aus folgender Meldung
ergibt:

Gtraßbmrg, 13. März. Allen Jmpfgegneru wird
die Nuchricht zu denken geben, daß nach jetzt erfolgter amtlicher
Feststellung sämtliche, au- die erkrankten, aber später ge-
heilten Opfer der Pockeurpidemie in Retz und Vororten
nkcht geimpfte Personen warru. Derartig drastische Beweise

sollte» die Agitation der Jmpfgeguer anschädllch machen
und die Bevölkerung zu der Einsicht bringen, daß der odlt-
gatorische Impfzwang keine Schikane, sondern eiue Wohl¬
tat für ein Volk ist.

Hmmbmr,, 13. Rärz. In de« Prozeß « Srmau»
gegen dm . Stmplizissimns ". der am 21. Mär, zur
Verhandlung kommt, ist der Verteidiger der augeklagte»
Zeichners Sulbrausou Le, Abgeordnete KouradHavßmauv.
Galbrausou will die ganzen Verträge WörmauuS müdem Reich,
die Frachtsragev ns», zur Sprache bringen, dir de« unter
Anklage gestellten Bild zu « müde liegen.

Auchlimd.
«o « , 14. MS»,. In der Deputierteukammer teilte

Ministerprästdent« iorttti»U, daß der Deputierte Metor
«Manuel Erlando dnrch Dekret vom heutigen Tage zu«
Justizmiuister ernannt wnrde.

Peter - bmr- , 14. März. Der Korrespondent der
.Magd. Zig." telegraphiert seine« Blatte: Die Befehls¬
haber sämtlicher russischer Armeekorps find zu« 20. März
nach Petersburg berufen worden und werden vom Zaren in
gemeinsame Audienz empfangen. Die Gerüchte von einer
drohende» Begemrovolmtio« erhalte» dadvrch ihre Be¬
stätigung. Tatsächlich beginnt seitSTagen eine allgemeine
Truppenkonzentratio« in »vd»« Petersburg, genau wie in
dm Mischen Tagen die der Auflösung der ersten Duma
vorasSgehtN. Aas Kronstadt find letzte Nacht in aller
Stille zwei Regimenter Infanterie in die Petersburger
Kasernen verteilt worden.

Die Explosion des Panzerschiffes „Jena ".
Pari - , 13. März. Nach einer vom Marinemiuisteriu«

heute«Mag veröffmtLichteu Nachricht betrug die Zahl der
M Bord de- Linienschiffs Jena befindlichen Personen rund
630; von diesen find vvvrrletzt 407 Seeleute und 24
andere Personen. I « Hospital befanden fich 44.

Rarlueminister Thomson, der in Toulon eiugetroffeu
rst, besichtigte am Nachmittag Ae ,Jena". DaS Basstu ist
jetzt ganz trockm, so daß rar EAW untersucht werd>.u k>uu.
Da» Vorderteil ist vollständig unversehrt; am Hinterteil
zeigt fich ein großer Riß i» Schiffsraum. Dieser Riß,
der gewiffrrmaßru als Sicherheitsventil wirkte, Lorch da«
die Gase entweichen konnten, verhinderte die völlig«. Z.r-
fiöruug des Schiffes. Drr Panzer, die Schraube vrd cs
Steuerruder scheinen nnsersehrL zu sein; dagegen find zer¬
trümmert der Speisesaal. die Brücken Md die Kabinen trrtz
ihrer soliden Bauart. Während der Besichtigung danrnm
-fle vngMgSürbütk« fort. Die Leichen»erden von dm
Matrose» in Säcken transportiert. Der Minister bcgab
sich dann nach den Kasernen, wo durch einen Appell ftst-
gestellt wurde, daß 110 Raun fehlten, also mit de»
Offizieren 118 Menschen«« gekommen find. Dam
kommen ns« die verunglückte», die fich in ärztlicher Be-
Handlungb staden.

Ei» OMer vom. Gvffroo", der neben drr . Jena"
lag. äußerte fich dahin. Laß alle Offiziere der»Jena", die
fich auf dem Hinteren Teil des Oberdecks befanden, »«ge¬
kommen stad, da dk Explosion  fich in einer der
sinteren Pulverkammern  ereignete. LTmkal
Maveerou  wurde dadurch gerettet, dcK Lr ? nnd
Fenster seiner Kabine geöffnet waren Md EH» «ul-Nevch
«tweiche» konnten. Der Admiral wurde vor durch umher-
Siegende GlaSfiöcke getroffen. Bon den Angehörigen der
Bersuglückteu, die angstvoll aus Nachrichten harre», wer dm
am dlrjeuigm in da» Arsenal eiugelaffev, dke ehemalige
Offiziere find. Der Leichnam de» Kommaudauteu Avkgard
ist Mfgefnude» worden.

Pari - , 14. März. Da, Echo de Pari» tritt mtt,
taß di« Artillerieoffiziere der Kriegsmarine schon lauge
darauf anfmrrksa« gemacht hadeu, daß die in der frsuzö-
fischen Artillerie etagesührteu Palverarteu den großen Fehler
haben, fich allzuleicht zn zersetze«. Bor kurze» dskiN noch
einigeArtillerir-Offiziereider Jena kn Briefen an Kamerad«
davon geschrieben und hiuzuarfügt, »eines schönen Tage»
werden wir noch io die Luft  fliegen ". — In ver¬
gangener Nacht wurde in einer MunttkovSkammrrder
Hinterschiffes einK»ä»el », » furchtbar verftii« « elte»
»mb»erbrammte« Leiche» gesunden, deren Zahl snf
«»»Shermb SV geschätzt wird. — Die » risteu ver¬
endeten leiden furchtbar; ste bavm fast durchweg hohe»
Fieber und müssen sorgfältig gepflegt und überwacht werden,
-ra ste sonst!« Fieber ihre Berbände von dm Brandwunden
reißen.

» »

Pari - , 14. März. DaS Telegramm, da» Kaiser
Wilhelm  au de« Präsidenten Fallisre»  sandte, hat
nach de« Petit Paristra folgenden Wortlaut: »Lief bewegt
durch die Katastrophe, dis fich im Hafen von Toulon er-
iguet Md so viele Opfer unter Ihren braven Seeleuten
gefordert hat. sende ich Ihnen, Herr Präsident, dev Aus.
druck der lebhaftesten Anteils, dm ich au der Trauer de»
französischen Nation nehme".

Wiederverwendung?
Damlm«, 13. Rärz. So ernst die Beschädigungen

der. Jena" auch find, so« einen einige Offiziere Lock, daß
eine Wiederinstandsetzung des Sch'ffeS möglich sei und dke
.Jena" dann, wenn an- nicht» ehr in der aktiven SSlochl,
flotte, so dach noch olg KüsteuverteidigsukS- oder Schul-
schiff verwendbar sein werde._

Hiez« das Plauderstübchru Nr. 11.
Druck«ud » erlag der » W. Zatser 'schen Buchdruckerei

Zaiser) Nagold. —Für die Neoattio» verantwortlich: X. Paur.



MD.SM»
Hanpt-Bersammluug

arn Sonntag , den 17. März 1907
nachmittags '/.3 Ahr

i» Gasthaus, „ « , «»-" i» H « iterb « ch
V » K « 8orSi »« i »x:

Rottrag de» Herr» Gailrntnspettrr» S ch weindez vsu Hotz,.,
hei« über GrwerU- »0stha«, Obstverwert »«> ««h Beer »«
»hsth « » .

Die » ereiuSwittzlikder. die » «nrwwLlter drk » rztttS. dir- M l
Mder de- OksthaubereikS»cd sorstige Prise ne», welche sich für eu
L -e» a taterissteren, stad za recht zahtrrtche« Kesuche ftdl. ciogeladen

K«,l » de» 8. RLrz 1907.
Der Bereinsvorstaud:

R uteMuter.

Liebels - erg OA. Ealw.

Stangeu-Verkauf.
Nächsten Mittwoch de« 20. d. Mt».

von vormittags 1V Uhr an,
werde» aus de« hiestgeu SewerudewaN
nachstehende rottonnrve Hisnßep derftujt:

160 Stück 9—13 wlang,
420 . 7—9 . .
650 . 5- 7 . ^

1300 . 3- 5 ' ^
DnrchavS schöneQ alität. Zvsawwrr lvvst bei« Rkthbuss.
De» 14. März 1907.

_ Schultheiß Kanseünan n.
Royrdorf.

ErLeu-Berkarrf.
95 Stück Erlen, worunter etwa 20 Stkck für Schränkr geeignet,

derkausr a»
Samstag de« 16. März nachm. 2 Uhr

i« verschtedeseu Lose».
Müller Kempf.

Niemals « mduwertixe Gewürze kauft». De» ftbifie«
Lautlle«Gesch» ack gibt

I)r. s

DaS beste ist dar billigste!
Also au; Dr. Oekier'S » <ckpvlder.

Jselshauseu.
Lo» eine« Nächster Lage eintreffevdes Wage»

Wiest»- mi LleMg» 8.r.
hat »»ch abzagrbes«ndsiwwt » rstellmgen entgegen

Lll . 8vI > oIÄ « r.

R.F »rst « i Ps «lzßr«se»lvriler
Berichtigung.

K > Perkuus i « DoMerStißd-v St VL ' S k»» « t ««»-
schttetzli» Suche», , v -igh. lzr*« V« k«*f

k-8t. XrAutsrllLss
fets» 'i qerrdst» bei
Î uxolä. Lei ». L,»nx.

«v
VLr Viotluv nirL lLlnvivr.

für
Violine unci«lavier

vou8»«i, Nr»»
»md I, Ot». 456. 10 beliebte leichtere « ticke(1.- S. Lage)

»Md II, Op. 473. 10 v ltrbte« ittelfchwere Stücke
(1.—5. Lage).

Jeder» aud 1,—.
Jahalt : B ««h t Oestr», Ei» schöner Lrm » — Egghard,

La blrndise — Heins, » raustlöpfcheu— Lisckr Ptepmätzchev,
Vadatte— Doppler, Policiuell» — Oestev, Der Lrter« s»n —
Vehr, Zapfenstreich- » ertra« . Der Seuueri» Sei» lehr — Weuzl,
va» Dtrud! — » ehr, Stilles S .ück. « »> H : » ach, FrübliugS.
erwache» — Ullrich, Flüsternde» lv« ev — » izrt, Lar» « .Marsch
— O-ste», Alpemiühru— »ishard, D«S StiyrrerS Hei» veh —
Favarger, Der Abschied— Richard», » SgleiuS Abendlled— Ascher,
Vaillavee Polka—Richard», Victoria,Noetnruo—LhSbrrg, Idylle,

vorrätig i» der

Nagold.

Zuvemieten
t üsrri« Nttibas Per I. J «li
t W»h«»»r « it 4 Zi« « er»
S »e. 1 L ravda und B»di>zr» » er
t W»H»»«G « it S Z»« « er»
stüche, 2 Veranden anv 1 Bade^
ZW« » , der Neuzeit entsprechend
?s« fo?tab-l eingerichtet, eUktrisch.
L cht re re.

SorgS Zevmig.
Roh«»

Nagold.

UnschlM
kaust sottvShrend zu« Tagespreis

Karl Harr » Seifensieder.
Nagold.

Zu den höchsten Preisen kauft

Heiß- und

Fensterleder
(Rehfell) in großer Auswahl
empfiehlt_ d. O.

Nagold.

Einladung.
SärnMche Küfsrrneister

»»« Be »irk N «g»lh »»P U« geS«s >, werden zu einer Befprach-»»> auf
Sonntag , de « 17 . März , nachm . 2 Uhr

in di- Brauerei Tr ««»« i» Rugold höfltchst etugelade».
Mehrere Küfermeister.

Kmwwmnwwsmm « w« ag« g« g« s« k
^ax » LÄ . 8

» SM«
für R, »fir« «»de», Herr «« u. Nimher, sowie!

^ Mpstehlt billigst ^s E gottlieb grossmann, 8
Ich erhalte in ca 14 Lagen 1 WaggonV

Nagold.

Lck,Uch LOO- »00 « tr. ms
1. April gesucht. Gute Rastiov
wird gestellt.

Näher« SaSlnnst erteilt
Gutekunst z. Löweu.

Ebhanfen.
Brautleute«

ewpsehle ich varteilhaft
Wettfedern

best gerewigt
Wettöarchente
fertige Wetten

i» perschiedeneu Preislagen
Damaste
Kölsch
Satin Augusta

einfach md doppelt breit
Hisch und Kandtücher

weista. farbig, me Stücku. abgepastr
Waschtücher
Servietten

Tisch und KomodedeLen
weist md farbig

Wettüöerwürfe
Wettvorkagen

sowie sämtliche Ansstener-
artikel.
Nugust Kessler.
S gebrauchte

Fahrräder
(Vre ««ad»r) hat billig zu »er
r«»fe».

«er sagt die Srped. d. » l.

^raMkohlenbriketts
md « bitte « ir gütige Bestellungen.

Nagold.
kxtes rset , eine feine eß --5chokoläde.

Zsollv/kstcif
Ver lladfaheer, säger, lleifende etc. Hst mtt
100 6ramm guter reinel- 5chokoläde mehr
ernährende Energie aufgefpeiüiert, 3s§in 250
Sramm fettfreiem vchfenfieifch enthalten ist.
ver wahre und beweiskräftigste 6rund der
grossen Zunahme des Kakao-Konsums.

Äbonnements-Einladnntz
auf die

„Deutsche Keichspost".
Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund " .

Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von ^ 2.55 vierteljährlich.
Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus «« ab-

häugtg für Gerechtigkeit im StaatSwese « , für allgemeiue Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ein . Die Interessen des bäuerliche«
und gewerbliche « Mittelstandes , überhaupt jedes ehrliche « und arbeit¬
same « MauueS , finden in der „ Deutsche« Reichspost « eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller stände,
« « zeige « finden wirksamste Verbreitung . ^

Wer seine Adresse per Postkarte an di» Redaktion der „ Deutsche«
ReichSpost " rinschickt, erhält unentgeltlichund postfrei zwei Probermmmer « .

Die „ Deutsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über SOO Postorte versandt . Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

Nagold.

Gesuch
Suche einen tüchtigen Arbeit»

zu« baldigste» Eintritt.
G . Benz , Schreinermeister.

M!te»fteig.
Et« jüngerer

MeWeim
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei
JohS . Klein , Möbelschreiuerei.

Iriseur-Lchrling-
Kesuch.

2 aufgrwecktr Jnage« können
mt« güostigeu Bedingungen ln die
Lehre treten
L. Mander , Theaterfrisem,

Pforzheim.

»uf L. « ai

WO«M.
in; 1. HYpoth'k >«f»cht.

Bou we» ? fast die Sxpedb. vl.

Hüh«era»ge«-Mittel
beseitigtin kürzest« Zeit durch bloße»u »brr-
pinseln fich« , gefahr- und schmerzlos jede»
Hühuerauge , Horuhaut und Marz ».
Vorr . s Karton mit Pinsel SV Pf - bei:

Otto Drißuer , Wwe.
S'N dravcS, wlUlgr»

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren, da» schm
gedient hat, bi» L. » peil oder
ipätrr in ein gute» Hau» ««ch
« «««statt , -f«cht.

Nähere» durch
Frau Tuchmacher Hermann,

Mitteilungen de- Stande«-
a»t« der Stadt Nagold.

Aufgebote: Wilhelm Heinrich Blum,
Friseur hier und Friederike Bauer von
GSttelfingen O« . Freudmstadt , de»
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